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ıne geistigé einstellt. Grundlage allen ennens ıst fürdes Konkreten und Eiflmaligen‚
Zusammenschau, die ZUr Bündigkeit gelangt. den Verf. die Werkintuition. Dem gegenüber
Das Wagnis liegt darın, daß hier nicht wie bei ware betonen, daß die Erkenntnis anderer
eıner Erkenntnis des Allgemeinen, bestätigende Menschen-und der Umgang mit ıhnen noch VOr-

Beispiele yorliegen und einen Halt gveben. her kommt; diese kann INa  - ber NUr sehr -
Brunner eigentlich als Werkintuition bezeıichnen. Aus die-

SC1  3 Umgang ergibt sich auch eın Krite-
rıum für die Wahrheit der Intuition, nämlichBAUER, Isadora: Die Tragik ın der Existenz

des modernen Menschen bei Simmel, Berlin: die Konvergenz, der gegenüber das VO] ert.
Duncker Humblot 1962 br. 12.60. angegebene der gegenseıtigen Kontrolle Ver-

schiedener Bereiche der Intuition schon abkünf-Simmel hat den Lebensbegriff zum Mittel-
punkt seines Philosophierens gemacht. Leben tig und oft weniger wırksam 1STt. Gewünscht

hätte an ıne nihere Untersuchung des We-1St ber vieldeutig; umtaßt körperliches und
S$CH5 der Intuition, des Verhältnisses VO:  3 1nn-geist1ges Leben, und deren Bestrebungen S1iN

oft entgegengesetzt. Der Mensch steht 7wischen lichkeit und Geist 1ın iıhr. Dagegen hätten INanl-

iıhnen. So WIr seın Leben tragisch, weıl NUur che Gegenstände, wIie Erörterung der Katego-
schwer oder ar nıcht seine Einheit errei:  en rıen, bei der der erf. dıe Auffassung Kants
kann. Wıe diese Tragik auf den einzelnen ugleıch beibehält und ablehnt und die NOL-

wendigerweise NUr kurz austallen konnte,Gebieten sah, WIr: den vVvers:  1edenen Ka-
wegbleiben können. yTunNner 43piteln dargestellt. Die Einheit fand 1n einem

„Mehr Leben“ und schließlich 1n einem pPan-
theistisch anmutenden Weltgrund. Das Buch ETZKE, Erwin  » Coincidentia Oppositorum11 mehr die Ansichten VO]  } darlegen; die Gesammelte Studien yrAN Philosophiegeschichte.Kritik außert sıch NUr weniıgen Stellen und
mehr andeutend. Daiß sıch der Relativismus Wıtten: Luther-Verlag 1961 AT S. (Forschun-

SCcnh und Berichte der Evangelischen Studien-nicht vermeiden ließ, lıegt der Mehrdeutig- gemeinschaft Bd 19) Ln.keit des Begriffes Leben, in dem eın Strömen
sah, das Formen drängt und sıie wieder ZCI- Die VO: Karlfried Günter 2ZUS dem Nachlaß
sStOrt. Nur VO der Sıcht auf das Geistige hätte herausgegebenen Aufsätze und Vorträge krei-
siıch dieser Relativyismus überwinden lassen: sSCH den Ursprung des neuzeitlichen philoso-
denn dieses 15t kein eintaches Strömen. phischen Denkens 1n Deutschland und suchen

Brunner 5} VO'  3 da Linı:en späateren Philosophen Z 71e-
hen Dieser Ursprung liegt 1imM Übergang VO

MÖHLIG, Karl Die Intuıition. Eıine Unter- Mittelalter ZuUur Neuzeıt. Der Titel schon weIist
suchung der Quellen unseceres Wiıssens. Wupper- auf Nicolaus von Cues hin; ber auch Agrippa
tal-Vohwinkel: Eugen uth O, 162 br. VO  e} Nettesheim und Paracelsus werden behan-

Daiß die Anschauung die Quelle aller Erfah- delt, wIıe auch die Sakramentenlehre Luthers 1n
Iung iSt, sollte selbstverständl: se1ın, obschon ıhrer metaphysischen Bedeutung und die Zusam-

menhänge 7zwischen der Lehre des Cusaners unddıes nıcht immer eachtet WIrd. Nach
einer kurzen Beschreibung der Intuition wiıird der Luthers. Die Ansıicht des Verf., da{fß
ıhre auf den verschiedenen Gebieten auf- zelte, Au diesen Werken, zuch s1ie nıcht
gezeigt. Unter Intuition versteht dabei der eigentlich philosophisch gyemeınt sind, die ihnen
Vert miıt echt nıcht Außerordentliches vielleicht dem Vertasser unbewufßrt zugrunde-
und Seltenes, sondern iWwas Alltägliches, das liegende Metaphysık herauszustellen, 1St rich-

t1g Aber zuweiılen erscheinen die Zusammen-jeder Erkenntnis, und auch 1m diskursiven
Denken wirksam 1St. Auch WIr ıhr Zusammen- hänge und Ähnlichkeiten doch fraglich. Gewiß
hang und iıhre Bedingtheit VO:  5 der vorher- 1St AusSs der Lehre Luthers iıne Philosophie her-
gehenden Erfahrung betont; jedoch WIF| nıcht vorgegangen. Aber manches, wıe seine Sakra-
gesehen, dafß sıe me1lst einer. Zusammenschau mentenlehre, 1St doch NUur als ıne Notlösung
der Vieltalt der Elemente esteht, die 1:  e betrachten, die innerl:; widersprüchlich

1St; denn der Glaube 1n lutherischer AuffassungLage eingehen, oder der vielen Seiten einer
konkreten Wirklichkeit, die sich me1st DUr nach macht die Sakramente überflüssig. Auch muß
ınem längeren Bemühen zuweilen plötzlıch INa  -} ohl N, da{fß dessen Lehre VO!  - der
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